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7. Zusammenfassung 

Die vorl iegende Arbei t fand im Rahmen des 

GTZ-Projekts: "Förderung der Landwirtschaft 

in semi ariden Gebieten des Nordosten Brasi liens" 

statt • 

Anhand von Fütterungsversuchen und Beobachtung 

des Freßverhaltens im Gelände sollte die qual itative 

Aufnahme nativer Futterpflanzen der Chapada­

Vegetation durch Ziegen untersucht werden. 

Zu diesem Zweck standen 17 weibl iche Ziegen 

der SRD-Rasse zur Verfügung. 

Entsprechend dem natürl ichen Weiderhythmus 

der Ziegen wurde das Freßverhalten im Gelände 

jewei Is in der Hauptfreßphase in den Morgenstunden 

oder am Nachmi ttag beobachtet. 

Insbesondere ga I t es die Präferenzen der 

Ziegen bezügl ich der verschiedenen Pflanzen 

zu ermitteln. 

Im wesent I ichen zeichnete sich fol gendes Freßver­

halten ab: 

Die Ziegen nutzten ei n ausgesprochen wei tes 

Pflanzenspektrum, wobei sie im allgemeinen 

junge, grüne BI ätter und junge Triebe bevorzugten. 

Sie beweideten zahlreiche Pflanzen der Baum­

und Strauchvegetation, die aufgrund der Trockenzeit, 
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im Gegensatz zu Gräsern und Kräutern noch 

grün waren, nahmen aber auch das wei tgehend 

vertrocknete Gras reichl ich auf. Die Früchte von 

Parkia pi atycepha Iasteil ten das bel iebteste 

Futter im Gelände dar. 

Entsprechend der Häufigkei t, mi t der die 


Ziegen die verschiedenen Pflanzen im Gelände 


fraßen, wurden diese in Form ei ner Präferenzl iste 


aufgeführt. Diese Liste gibt auch Aufschluß über 


das jewei 15 bevorzugt aufgenommene Pflanzentei I. 


Weiterhin konnten die Ziegen beim Fressen 


von Pflanzen bzw. Pflanzenteilen beobachtet 


werden, die bisher nicht als Futterpflanzen oder 


sogar als giftig galten. 


Diese bisher als Futterpflanzen unbekannten' 


Arten wurden zusätzl ich in die Fütterungsversuche 


aufgenommen. 


I nsgesamt wurde im Rahmen der Fütterungsversuche 

die Schmackhaftigkeit von 30 nativen Futterpflanzen 

für Ziegen untersucht und anschi ießend deren 

Relevanz für die Ernährung der Ziegen nach 

3 Kriterien beurteilt: 

- Schmackhaftigkeit der Pflanzen 

- Interesse der Ziegen an den Pflanzen 

- Vorhandensein der Pflanzen während der Trockenzeit 

Obwoh I die Ziegen deut I ich si chtbare Geschmacks­

präferenzen bezüg I ich der versch iedenen Pf lanzen 

zeigten, lehnten sie nur sehr wenige Arten vollkommen 

ab. 
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7 Arten mi t besonderer Relevanz für die Ernährung 

der Ziegen wurden botanisch näher beschrieben: 

- Parkia platycephala Benth. 

- Hymenea coubari I L. 

- Mimosa acutistipula Benth. 

- Manilkara rufula Lam. 

- Agonandra brasi I iensis Benth. et Hook 

- Dioclea grandiflora L. 

- Simaruba versicolor St.Hil. 

Weiterhin war die Beobachtung interessant, 


daß die Ziegen selbst jene Früchte von Parkia 


pi atycepha la mi t gleichbleibendem I nteresse gerne 


aufnahmen, die schon über ein Jahr gelagert 


worden waren. 


Aufgrund der Ergebnisse der Beobachtung 


im Gelände und der Fütterungsversuche war es 


möglich, eine bereits bestehende Liste nativer 


Futterpflanzen für Ziegen, die durch Befragung 


ei nheimi scher Bauern entstanden war, zu erwei tern. 


Aus den Untersuchungsergebn i ssen konnte 


folgendes geschlossen werden: 


- Den Ausl iChtungsmaßnahmen der nativen Waldweide 

soll ten unbedi ngt noch wei tere, umfassendere 

Untersuchungen zur Ermittlung des Futterpflanzen­

angebotes vorausgehen. 

- Die Vorratswirtschaft der Früchte von Parkia 


platycephala wäre, falls die Nährstoffverluste 


durch Lagerung gering sind, eine zu empfehlende 


Mög I ichkei 1. 
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- Die Vegetation der Chapada Grande scheint 

in ihrer Artenvielfa I t auch während der Trockenzei t 

ei ne hervorragende Ziegenwei de darzustellen. 

Unter Umständen ist nicht das Futter, sondern 

vielmehr das Wasser der limitierende Faktor 

für die Intensivierung der Ziegenhaltung auf 

der Chapada Grande. 

- Da sich die fleckenweise neu eingesäten Grasarten 

Bracharia decumbens und Mi II inis minutiflora 

gut zu etabl ieren schei nen und von den Ziegen 

bevorzugt aufgenommen wurden, wi rd es interessant 

zu verfolgen sein, inwieweit diese bei großflächiger 

Aussaat für die Ernährung der Tiere Bedeutung 

erlangen können. 
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